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nicht ſchmierig wird die Strümpfe nicht veſchmutzt und daß es
nicht riecht Vor den Harzauflöſungen hat ſie den Vortheil daß
das Leder nicht hart und ſpröde wird Wir können daher dieſes
Mittel zum Waſſerdichtmachen des Leders beſtens empfehlen
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Rufſiſche Partie
Näch der Deutſchen Schachzeitung Anmerkungen von Dr S Tarraſch

theilweiſe in etwas gekürzter Form
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Kleine Mittheilungen
Dr Ernſt Flechſig ſtarb am 11 Okt d J im elterlichen Hauſe zu Elſter
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Tilguerſchen Handbuchs der ſechſten und der kürzlich erſchienenen ſiebenten
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Nr 46 Halle a d Sonntag den 16 November 1890
Gasbeleuchtung und elektriſche Beleuchtung

Von Geheimrath v Pettenkofer
Es beſteht gegenwärtig ein harter Kampf zwiſchen Gaslicht j flamme von der gleichen Helligkeit ſogar 289 g Kohlenſäurennd elektriſcher Beleuchtung ohne daß man s 5 überſehen Wan Nachtheile P Ga et laſſen ſich r nns

kann wem der Sieg zu theil werden wird Gerade in geſund
heitlicher Beziehung iſt es von Jntereſſe die Güte der drei
e r des Tageslichtes des Gas und des
ektriſchen Lichtes zu vergleichen da dieſe auf die Sehſchärfe

von erheblichem Einfluß iſt Es hat ſich ergeben ſo ſchreibt
der Verfaſſer in der Magd Wochenſchr daß die letztere
beim Gaslicht um etwa Ah 0 herabgeſetzt wird während ſie
beim elektriſchen Lichte beſonders bezüglich der Erkennung von
arben erhöht iſt gegenüber dem Tageslicht Leider wird das

elektriſche Licht aber durch Nebel ſehr beeinträchtigt jedoch ließe
ſich dieſem Uebelſtande durch Verſtärkung des Lichtes abhelfen
Die Klage daß das elektriſche Licht zu grell ſei und daher das
Auge beläſtige läßt ſich beſeitigen indem man das Licht durch
eine Glasglocke abblendet Dies geſchieht allerdings auf Koſten
der Helligkeit welche um zwanzig Prozent geringer wird Das
ſtarke Hervortreten der violetten Strahlen im elektriſchen Licht
kann man durch eine gelbe Brille das gelb und rothe Gaslicht
durch eine blaue korrigiren Während man bei Gaslicht die
Lichtquelle wegen der Wärmeentwickelung in einer gewiſſen Ent
fernung von der Gebrauchsſtelle anbringen muß kann man

S

das elektriſche Licht welches nur eine geringe Wärme erzeugt
nahe an die Arbeitsſtelle heranziehen und dann ſo weit ab

blenden daß eine Beläſtigung durch die Jntenſität nicht mehr
ſtattfindet Die Beläſtigung durch die Wärme iſt bei gleicher
Lichtſtärke bei elektriſchem Licht verſchwindend gering gegenüber
dem Gaslicht Nach Unterſuchungen von Renk entwickelt ein
Ediſon Brenner von 17 Kerzen Lichtſtärke in einer Stunde
46 Wärme Einheiten eine Gasflamme von derſelben Lichtſtärke
aber in einer Stunde 908 Wärme Einheiten alſo nahezu das
20fache Verſuche im münchener Hoftheater ergaben bei leerem

ſe daß die Temperatur auf der Galerie bei Gasbeleuchtung
in einer Stunde von 16 Grad auf 27 Grad bei elektriſcher
Beleuchtung in derſelben Zeit von 16 Grad auf nur 16,8 Grad

fie Bei vollem Hauſe iſt der Unterſchied nicht ſo groß weil
da die Menſchen auch ſehr viel Wärme produziren es zeigte
ſich nämlich bei J ſchließlich auf der Galerie eine
Temperatur von 22,8 Grad bei der nächſten Vorſtellung
welche unter elektriſcher Beleuchtung ſtattfand eine ſolche von
17,6 Grad alſo eine Temperatur die man aushalten
i während eine ſolche von 22,8 Grad R im höchſten Grade
äſtig wird

Vergleicht man die Wärmemenge welche ein einzelner
Menſch abgiebt mit der unſerer Beleuchtungsarten ſo findet
man folgendes Man kann annehmen daß ein erwachſener
Menſch in der Stunde etwa 92 Wärmeeinheiten abgiebt eine
einzige Stearinkerze die doch nur wenig Licht verbreitet giebt
94 Wärmeeinheiten ab eine Gasflamme von 17 Kerzen Hellig
keit giebt in der Stunde 795 Wärmeeinheiten ab Mit Erdöl
bekommt man bei gleicher Helligkeit 634 Wärmeeinheiten alſo
etwas weniger als bei Gas und etwa 7 mal mehr als bei
einem Menſchen Durch ein Glühlicht von 17 Kerzen Hellig
keit entſtehen nur 46 Wärmeeinheiten das iſt die Hälfte der
Wärmeproduktion eines Menſchen Einen noch größeren
Vorzug hat das elektriſche Licht vor anderen Lichtquellen be
üglich der Veränderung der Luft in den beleuchteten Räumen

Nach von Voit verbraucht der Menſch in der Stunde etwa
38 g Sauerſtoff eine Stearinkerze etwa 30 g eine Gas
flamme von 17 Kerzen Helligkeit braucht 214 g Sauerſtoff
und ebenſo iſt es mit der Erzeugung von Kohlenſäure Der
Menſch athmet in der Stunde erwa 44 g aus eine Stearin
kerze giebt 28 g ab eine Gasflamme 150 g und eine Erdöl

durch eine geeignete Ventilation einſchränken Gerade in ärzt
licher Beziehung iſt aber der Nachtheil der Gasbeleuchtung
neuerdings ſchlagend hervorgetreten indem man bemerkt hat
daß in Operationsräumen welche mit Gas beleuchtet waren
bei Gebrauch größerer Mengen von Chloroform die Luft in
einen Zuſtand rn daß die Operation wegen fortwährenden
Huſtens und Brechneigung des Operateurs und des Aſſiſtenten
unterbrochen werden mußte ettenkofer hat nun nach

ewieſen daß dieſe Erſcheinungen herrühren von einer Zer
n des Chloroforms in Chlor und Waſſerſtoffſäure unter

dem Einfluß der offenen Flamme wobei unter Rußen der
letzteren auch eine vermehrte Abſpaltung von Kohlen ſtattfindet
Es dürfte ſich alſo für Operationsräume die elektriſche Be
leuchtung mehr empfehlen

Schlimmer iſt es nun mit dem Gas was die
anlangt die es durch Exploſionen und Vergiftungen veranlaßt
Die Gefahr der Exploſion iſt nicht groß da der Geruch ſchon
viel eher unerträglich und daher bemerkt wird als ſo viel
Gas ausgeſtrömt iſt daß es exploſibel wird denn es gehören
dazu ſchon Beimengungen von mehr als 5 Proz zur
Luft Die ſtärkſten Exploſionen erfolgen wenn eine Luft
10 15 Proz Gas enthält von 15 Proz aufwärts nehmen
die Exploſionen wieder ab um bei 25 Proz ganz zu ver
ſchwinden da alsdann nur ruhiges Abbrennen erfolgt Da
gegen iſt eine Luft die auch nur 3 Proz Steinkohlengas ent
hält wegen des Gehaltes an Kohlenoxid ſehr giftig von
welchem eine Beimengung von nur 0,1 Proz zur
Athmungsluft ſchon ſehr gefährlich iſt und dabei enthält das
Steinkohlengas 10 Proz Kohlenoxyd Niedrige Grade vom
Gehalt an Kohlenoxyd werden lange Zeit ertragen und ſo
erklärt es ſich daß man ſich bei geringen Undichtigkeiten der
Gasleitung wohl unwohl fühlt ſich aber nicht vergiftet Am
gefährlichſten ſind die Rohrbrüche in der Straßenleitung nahe
den Wohnhäuſern da die erwärmten Vor beſonders im
Winter auf die mit Gas geſättigte Erdſchicht anſaugend
wirken und das Gas in die Wohnräume ziehen Bei dieſer
Art von Filtration durch den Erdboden verliert das Gas
ſeinen ſpezifiſchen Geruch nicht aber ſeinen Gehalt an Kohlen
oxyd und ungewarnt durch Gasgeruch athmen die Haus
bewohner das Gift ein Unterſuchungen haben ergeben daß
das Eindringen des Gaſes durch den Erdboden oder das
Anſaugen deſſelben bis auf eine Entfernung von 54 m

von der Rohrbruchſtelle ſtattgefunden hatte So lange man
wie zur Zeit noch kein Mittel hat das Kohlenoxyd

aus dem Gaſe auf billige Weiſe zu entfernen wird der Gas
gebrauch auch in dieſer Hinſicht gefährlich bleiben Aber auch
das elektriſche Licht hat ſeine Gefahren da bereits eine Menge
von Unglücksfällen gemeldet wurden wo durch Berührung der
Leitungsdrähte der ſofortige Tod herbeigeführt worden iſt
Doch werden ſich dieſe Gefahren beſeitigen oder doch auf die
eigentlichen Maſchinenhäuſer beſchränken laſſen wenn möglichſt
nur unterirdiſche Leitungen benutzt werden

Faſſen wir alles zuſammen ſo finden wir daß bezüglich der
Sehſchärfe und des Farbenſinnes das elektriſche Licht nament
lich das Bogenlicht einen Vorzug vor dem Gaslicht hat Die
Blendung iſt dagegen geringer beim Gaslicht die Zuckungs
erſcheinungen ſind beiden eigenthümlich Jn der Wärme
bildung iſt der Unterſchied ſehr beträchtlich nämlich 1 20
Luftverſchlechterung iſt bei elektriſchem Licht gar nicht vor
handen bei Gas erheblich bei letzterem auch die Gefahr der
Vergiftung und der Exploſion Das Gas hat vor allem den
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Borzug daß es in großen Mengen aufgeſpeichert werden kann
daß falls einmal die Produktion geſtört werden ſollte ein
angel nicht ſofort eintreten kann Anders bei elektriſchem

Licht welches ſofort erliſcht wenn ein Stillſtand in der zu
gehörigen Maſchine oder eine Unterbrechung der Leitung ein
tritt Während die Gasproduktion ununterbrochen fortgeſetzt
werden kann müſſen die Maſchinen zur Herſtellung des elektri
ſchen Lichtes bei Tag ſtill ſtehen es iſt daher das elektriſche

Licht noch immer theuer Nach den Unterſuchungen von Fiſcher
Erisman Soyka und Rubner liefert bei gleicher Lichtſtärke
eine gut konſtruirte Erdöllampe weitaus das billigſte Licht
Das Gaslicht iſt etwa doppelt ſo theuer Ediſonlicht dreima
Rüböl ſiebenmal und Stearinkerzen 27 mal theurer als Erdö
während Walrath und Wachs 60 bis 70 mal theurer zu ſtehen
kommen als Erdöl

Die Vorliebe der Chinelen für Vlumen

Der Ausländer welcher ſich in China anſäſſig gemacht hat
Hat täglich Gelegenheit zu bemerken daß in der Bruſt der
Bevölkerung dieſes Landes Herzen ſchlagen die für die Pracht
und Herrlichkeit der Kinder Floras höchſt empfänglich ſind
Unternimmt man eine Reiſe ins Land namentlich durch die
Gedirgsgegenden ſo wird es jedem auffallen daß der Chineſe
außerordentlich gefühllos für die ihn umgebenden Naturſchön
heiten iſt man wird Bauern oder Büffeltreiber niemals einen
ſchönen Sonnenaufgang oder Untergang bewundern ſehen
aber Mann Frau und Kind legen eine auffallende Vorliebe
für Blumen an den Tag Jn Büchern welche aus den erſten
Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung herrühren finden wir
bereits vermerkt daß eine Weidenart die kurze Blätter Blatt
ſtiele und Purpurblüthen hatte damals ſehr geſchätzt war weil
die Blume einem Kranich ähnlich war der Schnabel die
Flügel Schwanzfedern und Füße waren deutlich zu erkennen
Auf dieſer Blüthe lebte eine Raupe die nachdem ſie ſich ent
puppt hatte zu einem prächtigen roth und gelbfarbigen
Schmetterlinge wurde Die Frauen pflegten dieſes Jnſekt als
ſchönes Spielzeug zu behalten und nannten es den bezaubern
den Schmetterling, weil man glaubte daß er die Kraft beſitze

in den Herzen der Männer die Liebe zu ihren Frauen an
zufachen Zu jener Zeit wurden auch der Jasmin und die
Molihwa die im 3 oder 4 Jahrhundert von Arabien nach
China eingeführt wurden ihres Wohlgeruches halber ſehr
beliebt zumal da nur äußerſt wenige chineſiſche Blumen wohl
riechend ſind die mandeläugige Frauenwelt verwandte dieſeBlumen vielfach zum Dageſhnag Und wie es vor
vielen Jahrhunderten der Fall war ſo iſt es auch noch
heute Frauen und Mädchen im Reiche der Mitte mögen nicht
ern ohne eine Blume in ihrem Haare ſein wohlriechender
paniſcher Flieder iſt ihnen am liebſten Selbſt geruchloſe

Blumen erfreuen ſich ihrer Gunſt wennſchon im geringeren
Grade als wie die wohlriechenden ſind aber in den Gärten
oder Treibhäuſern keine Blumen vorzufinden ſo nimmt die
chineſiſche Frauenwelt zu künſtlichen Blumen ihre Zuflucht
deren Verfertigung einen ſehr bedeutenden Jnduſtriezweig in
China bildet mit welchem ſich Tauſende von Perſonen in den
Städten wie auf dem Lande beſchäftigen Daß das ſchwächere
Geſchlecht in China ſich in ſo großem Maßſtabe der Blumen
als Haarſchmuck bedient erklärt ſich hauptſächlich dadurch daß
es keine ſonſtige Kopfbedeckung trägt Man trägt die Blumen
im Hauſe und auf der Straße bei Tagesanbruch und des
Abends wie auch bei der Nacht Die einzigen Frauen welchen
es nicht freiſteht ihre Haare auf dieſe Weiſe zu ſchmücken
ſind Wittwen unter 40 ahren aber nach dem 40 Lebens
jahre können dieſelben falls es ihnen beliebt auf ihrem Haupte
eine ganze botaniſche Ausſtellung zur Schau tragen die ge
fährliche Periode iſt dann chineſiſcher Anſicht nach vorüber
auch wohl nicht ſo ganz mit Unrecht

Die gewöhnlichſten Blumen welche man von den unteren
Volksſchichten des chineſiſchen Volkes zahlreich angepflanzt
findet ſind das Chryſanthemum dieſe Päonie die Winde
Balſamine und die Roſenpappel ein jeder bemüht ſich die

Pflanzen in ſeinem Hauſe oder Gärtchen zu ziehen Außer
ordentlicher Beliebtheit und Pflege erfreut ſich namentlich das
Chryſamthemum die ſogenante ChinaAſter chineſ tſchühua
ſie iſt eine echt chineſiſche Blume und wird hier außer
ordentlich viel zu Dekorationen benutzt in welcher Beziehung
ſie auch unter den Japanern die ſie fiku Goldaſter nennen
beſondere Beachtung genießt ſie iſt ein Symbol das
die kaiſerliche Dynaſtie im Wappen führt Nach dieſer
Goldaſter heißt der 9 Monat des chineſiſchen Jahres
tſchüyüeh d h der Chryſanthemum Monat Der 9 Tag des
9 Monats der meiſt in die erſte Hälfte des Oktober
fällt iſt ein dieſer Blume geweihter Tag an dieſem Tage
gepflückt beſitzt ſie beſondere magiſche Kraft indem man ſie
zuſammen mit fuling Pachyme cocos und Fichtenharz zu
einem Geheimmittel verarbeitet das das Altwerden verhindert
Ueberhaupt bildet dieſe ſchöne Sternblume eines der be
liebteſten Bilder der dichteriſchen Phantaſie Jn der Haupt
ſtadt der Pryvinz Szetſchuen iſt ein konfuciſcher Tempel in
welchem ſich ein Bildniß des Schutzgeiſtes des Chryſanthemum
befindet es ſtellt ein junges Mädchen dar welches in dem
HanPalaſte Wein getrunken haben ſoll in der die Blüthen
des Chryſanthemum getaucht waren und die dadurch unſterb
lich wurde Das Bildniß wird von Studenten angebetet
die ſich für die Staatsprüfungen vorbereiten ſie hoffen dann
dieſelben glücklich zu beſtehen Wie ſich unſere Leſer erinnern
werden feierte dieſe Goldaſter im vergangenen Jahre ihr
hundertjähriges Jubiläum in Europa ſie wurde dorthin durch
den marſeiller Kaufmann Blanchard von China eingeführt
Sechs Jahre ſpäter alſo 1795 wurde das Chryſanthemum in
Chelſea England kultivirt von dort verbreitete ſich die
Kultur des Gewächſes ſchnell und heute wird es in allen
europäiſchen Gärtnereien in Hunderten von Abarten gezogen
In Deutſchland beginnt die prachtvolle Pflanze erſt ſeit einigen
Jahren populär zu werden Zum Schluſſe wollen wir noch
eines anderen Gewächſes erwähnen welches ſich im Reiche der
Mitte außerordentlicher Beliebtheit erfreut des chineſiſchen
Lotus des nelumbium speciosum unſerer Botaniker
Derſelbe ähnelt ſehr dem egyptiſchen Lotus Als Nahrungs
artikel wird die Pflanze von den Chineſen ſehr hoch geſchätzt
man ißt die Staubfäden Stengel Wurzeln und ſelbſt die
Blätter welchen allen man mediziniſche Kräfte zuſchreibt
Der chineſiſche Lotus wird häufig mit Buddha in Zuſammen
hang gebracht Die Chineſen verſichern daß ein langer und
ununterbrochener Gebrauch der Lotusblume den Altgewordenen
die Schönheit und Jugend wiederherſtellt Und wie die Damen
des alten Egyptens und Phöniziens den Lotus vielfach zum
Schmucke verwendeten Thatſache iſt daß man keine
Toilette ohne eine ſolche Blume als vollſtändig erachtete

ſo kann man auch noch heutigen Tages die Frauenwelt Pekings
oder Futſchous ſich mit dieſer ſchönen Blume gleichviel ob die
ſelbe eine natürliche oder künſtliche iſt ſchmücken ſehen undzu gewiſſen Zeiten des Jahres bieten die Straßen der Städte einen

lieblichen Anblick dar da faſt jede Frau ein Exemplar dieſer
hochgefeierten Blume in ihrem Haare trägt

Tandwirkhlchafkt Garken
Ueber Anwendung der Pferdedecken Wer mit vor

urtheilsfreiem Blick die Verzärtelung edler Zucht und Luxus
pferde mit dem Belegen von Decken nach jeglicher Bewegung oder
Anſtrengung ja ſelbſt bei vollkommener Stallruhe ſchon zu be
obachten Gelegenheit hatte dem wird gewiß der Gedanke auf
geſtiegen ſein daß bei der heutigen Zucht auf Leiſtung eine ſolche
Verweichlichung nicht mehr am Platze erſcheint Wir verlangen
mit Recht vom Pferde hohe Leiſtung und Widerſtandskraft Nur
das Pferd wird höheren Anſprüchen genügen können das beiden
Forderungen im höchſten Maße entſpricht Von dieſem Gedanken

ing ſeiner Zeit auch der jetzige Oberlandſtallmeiſter Graf Lehn
orf aus als er die zu umfangreiche Anwendung der Decken in

Landgeſtüten unterſagte Eine glänzende Rechtfertigung für die
Zweckmäßigkeit dieſes Vorgehens ergab der letzte Renntag des
ſittauiſchen HerrenReiter Vereins wie wir aus einem Berichte
der Georgine entnehmen können Am genannten Renntage
herrſchte rauhes Wetter mit kaltem Winde und öfteren Regen
ſchauern Jnfolgedeſſen ſahen alle Pferde die an Decken gewöhnt
waren aufgezogen und erfroren aus während die nicht durch
Decken verzärtelten Thiere glänzendes Haar zeigten und den Ein
druck des ruhigen Behagens zur Schau trugen Wie unſer Ge
währsmann bemerkt war der Unterſchied im Ausſehen ſo frap
pant daß ſelbſt ein Laie unſchwer die Pferde hätte herausfinden
können die an Decken gewöhnt waren oder nicht Es leuchtet
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ein daß ein gegen die Witterung abgebärtetes Pferd weniger der
Gefahr des Erkältens ausgeſetzt daß ſeine ganze Konſtitution eine
kräftigere iſt damit aber ſeine Leiſtungsfähigkeit und ſein Zucht
wertb nicht unbedeutend ſteigt Es ſteht zu erwarten fügt die
Zeitſchrift des Landw CentralVereins der Provinz Sachſen

dieſer Mittheilung hinzu daß nachdem einmal die Abſchaffung
der Decken Eingang gefunden hat die deutſchen Pferdezüchter all
gemein ſich von dem Nutzen dieſer Maßnahme allmälig über
zeugen werden

Gehört der Eisvogel zu den der Land wirthſchaft nütz
lichen oder ſchädlichen Thieren Bekanntlich hat der Land
wirthſchaftslehrer Hr Schleh in Herford ſich auf Veranlaſſung
des Herrn Miniſters mit der Unterſuchung des Kropf und
Mageninhaltes der Feldtauben ſeiner Zeit beſchäftigt und über
ſeine Unterſuchungen eingehend Bericht erſtattet Jn jüngſter
Zeit bat nun wie die Zeitſchr des Landw Centralvereins der
Provinz Sachſen berichtet der genannte Herr an das Miniſterium
für Landwirthſchaft c das Erſuchen gerichtet die landwirthſchaft
lichen Centralvereine aufzufordern im Gebiete derſelben erlegte
Eisvögel ihm direkt nach Herford ſenden zu wollen Das Geſuch
wird mit folgendem begründet Die Fiſcherei zählt unter ihre
Feinde auch den Eisvogel namentlich ſoll er den Brutteichen ge
fährlich werden Seine vermehrte Anſiedlung an dieſen läßt
darauf ſchließen daß er den Setzſiſchen beſonders nachſtellt da
ſein Vorkommen an Flüſſen und Bächen demgegenüber immer
nur ein vereinzeltes iſt Andererſeits wird aber der Eisvogel
auch für ein nützliches Thier gehalten weil ihm eine große An
zahl ſchädlicher WaſſerJnſekten zur Nahrung dient Ja die
Straßburger Poſt behauptet ſogar daß im Kropf und Magen

dieſes Vogels niemals Fiſchreſte ſondern nur Flügeldecken und
ſonſtige Reſte von Jnſekten gefunden würden Jn Elſaß
Lothringen zählt auch das Geſetz den Eisvogel unter die nütz
lichen Vögel Dr Schleh hat nun die Abſicht den Kropf und
Mageninhalt von Eisvögein aus den verſchiedenſten Gegenden
während eines ganzen Jahres zu unterſuchen um ein endgiltiges
Urtheil zu gewinnen und der Herr Miniſter für die Landwirth
ſchaft hat ſich entſchloſſen das Geſuch des Hrn Schleh zu
berückſichtigen

S

Winterſchutz der Roſen Anfang und Mitte November iſt
die Zeit wo den Roſen ein Winterſchutz gewährt werden muß
ganz beſonders den hochedlen Sorten Ein früheres Eindecken iſt
für die meiſten Gegenden Deutſchlands nicht rathſam da das
Holz der Kronen und Okulanten möglichſt reif ſein ſoll denn die
Durchwinterung ſteht mit der Reife des Holzes in engem Zu
ſammenhang Man legt die Roſen nieder und bedeckt ſie mit
einer zwei bis drei Zoll hohen Schicht Erde welche bei
Okulanten auch die Veredlung einhüllen muß und legt darauf
eine Schicht Tannenreiſig Wo räumliche Verhältniſſe ein Be

decken mit Erde dagegen nicht geſtakten nimmt man Laub Das
Umbinden der Stöcke mit Stroh iſt nur dort möglich wo man
es mit wenigen Exemplaren zu thun hat iſt auch nicht unbedingt
nöthig dagegen muß auf jeden Fall für ein trockenes Bett geſorgt
werden denn Fenuchtigkeit iſt der größte Feind der Roſen im
Winterlager Man mache desbalb Rinnſale in denen die
Feuchtigkeit abziehen kann Sehr zu empfehlen iſt auch ein Be
decken mit Dachziegeln beſonders dei Okulanten an den Ver
edelungsſtellen Sehr werthvolle Exemplare kann man auch aus
nehmen und in einer i m tiefen geſchützt liegenden Grube
einſchlagen und mit Erde Dachziegeln und Tannenreiſig bedecken
Die Unterbringung der Roſen in Kellerräumen iſt nicht zu
empfehlen da ſie dort leicht im Frühjahr zu zeitig treiben

Vermehrung der Brombeeren Zur Vermehrung dieſes
koſtbaren Fruchtſtrauches werden bleifederſtarke Wurzeln der alten
Sträucher verwendet und in 10 15 em lange Stücke geſchnitten
Dieſe Arbeit hat noch im Herbſt zu geſchehen vor Eintritt der
Kälte Die zugerichteten Wurzelſchnittlinge laſſe ich im Freien
einſchlagen man kann dies auch im Keller oder an ſonſt irgend
einem froſtfreien Orte thun Sobald die Frühlingsarbeiten beginnen werden dieſe Wurzelſchnittlinge auf ein gut zubereitetes

Beet mit leichter nahrhafter Erde in halbſchattiger Lage in
Reihen geg Abſtand der Reihen 10 ew und der Wurzelſchnitte
in den Reihen auch 10 em von einander Jſt die Arbeit des
Setzens fertig wird das Beet tüchtig übergoſſen Tritt dann im
Laufe des Frühlings anhaltend trockenes Wetter ein muß das
Beet öfters energiſch gegoſſen werden Nach Verlauf von 6 bis
8 Wochen zeigen ſich die Triebe Jm Herbſt des Jahres werden
alle angewachſenen Pflanzen ausgehoben und verpflanzt Dieſe
Vermehrungsmethode iſt ſehr einfach man kann in kurzer Zeit
große Mengen dieſes ſchönen Fruchtſtrauches dadurch gewinnen

Samen Ernte 1890 im mittleren Deutſchland Einem
Berichte des Vereins Erfurter Handelsgärtner gege ſetzte das
Frühjahr mit großen Verſprechungen ein frühzeitige Wärme und
genügende Niederſchläge brachten alle Pflanzen zur üppigen Ent
men aber die ungewöhnlich naſſen und kalten Monate Juni
und Juli ſchienen alle Hoffnungen begraben zu wollen bis der
Auguſt und das anhaltend ſchöne Herbſtwetter die Scharte einiger
maßen wieder auswetzte ſodaß immerhin in vielen Sorten eine
Mittelernte zu verzeichnen iſt Blumenkohl Kopfkohl Wirſing
Kohlrabi Kohl und Speiſerüben gaben ein genügendes Refultat
minder gut waren Möhren Sellerie Porree und Rettige während
Zwiebeln und Runkelrüben ein ungenügendes Ergebniß aufzu
weiſen hatten dem ſich leider von einjährigen Gemüſen auch
Gurken Salate ſpäte Erbſen Buſchbohnen und Spinate an
ſchloſſen dagegen fielen frühe Erbſenſorten Radis und Stangen
bohnen gut aus Von wichtigen Blumenſorten ſind Phlox
Zepkoven und Penſees zur Zufriedenheit Aſtern Balſaminen
Ritterſporn Reſeda 2c mäßig ausgefallen

Hauswirkhſchaft Geſundherikspflege

Die Quitte und ihre Verwendung Die Zeit wo Obſt
bäume Beerenſträucher uſw gepflanzt werden alte nicht mehr
ihren Standort lohnende dagegen entfernt werden müſſen iſt da
wir wollen deshalb nicht unterlaſſen auf eine Obſtart hinzuweiſen
welche ſich namentlich zum Verdecken höherer Zäune und zur Ein
faſſung von Baumgruppen eignet Die Früchte ſind keineswegs
wie vielfach angenommen wird nur brauchbar um den Zimmern
in denen man einige von ihnen aufbewahrt einen beſonders lieb
lichen orientaliſchen Duft zu verleihen ſondern es laſſen ſich auch
verſchiedene ſehr ſchmackhafte Speiſen aus ihr bereiten ſo z B
eine ausgezeichnete Marmelade Die geſchälten reifen Quitten
werden in einem irdenen Topfe langſam weich gekocht durch ein
Sieb gerührt und dem ſo erhaltenen Mus ein Zuckerſyrup her
geſtellt durch Kochen von gleichen Gewichtstheilen Waſſer und
Zucker zugeſetzt und zwar auf ein Gewichtstheil des Muſes
ca 2 Gewichtstheile des Syrup Das Ganze wird in einer tiefen
Pfanne ſo lange unter ſtändigem Umrühren gekocht bis es ſich
von der Pfanne löſt Dann wird die Maſſe in beliebige Formen
gethan und in den Trockenſchrank gebracht Auch zur Bereitung
von Gelee eignet ſich die Quitte Der Saft wird aus den reifen
Früchten ausgepreßt filtrirt und mit gleicher Gewichtsmenge von
Zucker verſetzt Das Ganze wird unter Umrühren und öfterem
Abſchäumen ſo lange gekocht wie andere Gelees Die aus der
Quitte bereiteten Speiſen zeichnen ſich vor anderen durch ein
prachtvolles Aroma aus und ſollen auf die Verdauung beſonders
günſtig wirken

Schuhwerk waſſerdicht zu machen Um Schuhwerk
waſſerdicht zu machen hat ſich mir ſchreibt A von Z im
Schweizer Volksarzt, bis jetzt eine geſättigte Löſung von

weißem weichem Paraffin in Benzin am beſten bewährt Das
Paraffin wird fein zerſchnitten und in eine Flaſche gethan die
mit Benzin gefüllt wird Man ſetzt Paraffin zu bis das Benzin
geſättigt iſt d h nichts mehr auflöſt Mit dieſer Löſung wird
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nun vermittels eines Haar oder weichen Borſtenpinſels das
Oberleder des Schuhwerks getränkt bis es nichts mehr aufnimmt
was ſehr ſchnell geht indem das Benzin ſofort verdunſtet und
das Paraffin in den Poren des Leders zurückläßt Man kann
demnach in einem male das Schuhwerk tränken Beſonders aber
die Näbte und Fugen zwiſchen Sohle und Oberleder müſſen an
haltend und gründlich getränkt werden Sohlen und Schuhwerk
das zum Marſchiren gebraucht wird wie z B Bergſchuhe können
auch mit Paraffin getränkt werden wobei ſie etwas weicher aber
anfangs glatt werden dafür aber ſich weniger abnutzen und gar
keine Feuchtigkeit durchlaſſen Für Schuhwerk in der Stadt eignet
ſich das aber nicht da die Sohlen allzu glatt werden as
Tränken der Sohlennaht und des Oberleders genügt um das
Eindringen von Waſſer und Feuchtigkeit zwiſchen Oberleder und
Sohle zu verhindern Nach dem gänzlichen Verdunſten des
Venzins bleibt gar kein Geruch zurück das Leder bleibt weich
da das Paraffin ſelbſt weich biegſam und elaſtiſch iſt und es
nimmt die Wichſe bald wieder an und wird ganz waſſerdicht
Das feinſte Damen Schuhwerk aus Glanzleder Lackſtiefelchen 2c
kann mit dieſer Paraffinlöſung getränkt und waſſerdicht gemacht
werden da ſie dem Glanzleder kaum etwas von ſeinem Glanz
wegnimmt welcher zudem nach dem Trocknen durch ſanftes Reiben
mit einem weichen wollenen Lappen oder Watte bald wieder er
ſcheint Es iſt ſelbſtverſtändlich daß dieſes Tränken mit dem
ſo leicht entzündlichen Benzin nicht bei künſtlichem Licht Kerzen
VLampen Gaslicht vorgenommen werden darf ſondern nur bei
Tageslicht Aber auch anderes Lederwerk das des Waſſer
dicht und zugleich Weichmachens bedarf kann mit Vortheil mit
dieſer Paraffinlöfung getränkt werden Nach längerem Gebrauche
des Schuhwerkes empfiehlt ſich auch eine Wiederholung des
Tränkens mit der Paraffinlöſung um die Waſſerdichtigkeit zu er
halten Da ſowohl Paraffin als Benzin wohlfeil ſind ſo
kommt dieſe Art des Waſſerdichtmachens nicht theuer zu ſtehen
und hat den Vortheil vor allen Fetten und Oelen daß das Leder
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